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Bekanntmachung
17 . ru  1QAOI9 1/ r » nNr. Ch. 180213. 17. K. H. N..

betreffend BeFfandserbebung von ßolzoerkoblungserzeugniffen und anderen € emikalien.
vom 1* Junj. 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Knegsmmisteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis-gebracht mit dem Bemerken , daß . soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind
jede Zuwiderhandlung nach § 5 der Bekanntmachungen Wer
Lorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3. September 1915
und 21. Oktober 1915 (Reichs -Gefetzbl. S . 54, 549 684) *)
bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes

-matz der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
"irs- nen vom Handel vom 23 . September 1915 (Reicbs -C
" S . 603) untersagt werden.

§ 1.

Meldepflicht.

/ dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
imekdechlichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von
dleser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (meldepflich-
tge Gegenstände ) einer Meldepflicht.

Sobald die Vorräte
mehr b etragen als

k) 30 % und darunter . 1000 kg
Reine und technische Essigsäuren sowie ver¬
steuerte und unversteuerte sind getrennt auf¬
zuführen.

8. Essigäther (Essigsäureäthyläther ) . , . 100 ..
9. Formaldehyd (Formalin , Formal ), nach

Stärken getrennt . 100 „
10. Paraformaldehyd . 100 „
11. Ämylacet -at .. . . . . . . . 50
12. Kampfer

nur künstlicher (synthetischer) Kampfer 20 „
13. Borsäure . . . ) 100 .,
14. Borax . . . . ) technisch und rein t . 200 „
15. Perborsaure Salze • l 200 „
16. Bor in Erzen und Erden (Boracit , Pander-

mit ) . 1000 „

§ 2.

MeldepllichligL Gegenftande.
Meldepflichtig sind:

1. Holzgeist, roh . .
2. Methylalkohol . 5 .
3. Vor -, Mittel - und Nachläufe von Holzgeist

(Lösemittel bezw. Speziallösemittel ) . .
4. Essigsaurer Kalk jeglicher Art . . . .
5. Aceton . . . .
6. Vor - und Nachläufe von Aceton -
7. Essigsäure jeder Erzeugungsart , anzugeben

nach Gehalt an Essigsäure , und zwar
a) 99 % und darüber .

Sobald die Vorräte
mehr betragen als

200 kg

§ 3.

ITCeldepflichtige Perfonen.

200

200
200
200
200

b ) 96 — 99 % aus
c ) 80 — 96 % aus
d ) 60 — 80 % aus
e) 30—60 % aus

chl.
chl.
chl.
chl.

50
50

100
200
300

zu der er auf Grund
2 ” Verordnung verpflichret ist, nicht in der gefetzten Frist erteilt
“w wissentlich unrichtig » oder u n o o l l st ä " '
« " gaben macht,  wird mit Gefängnis bis zu

oder unvollständige
Sn, “ - - . “ *v ‘ < m 11 vue/ij ngnis bis au sechs
»ör nea (fH mit Geldstrafe bis zu zehntausend

bestraft , auch können Vorräte,  die verschwiegen sind,
WUrteil für dem Staate verfallen erklärt  werden.
Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich H " oorge ŝchriebenen Hr^
d" . E'nzurichten oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig
L ^ skunft,  zu der er auf Grund dieser Verordnung ver>
Ma»ei ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige
(Borsr*u Angaben  macht , wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark  oder im Unver-

mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
ast. Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig die oorgeschriebenrn

«gerbucher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Zur Meldung verpflichtet sind:

1. alle Personen , welche Gegenständ « der im 8 2 be-
zeichneten Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß
ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen,

2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden -,

3. Kommunen , öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände.

Vorräte , die sich am Stichtag (8 4) unterwegs befinden,
sind unverzüglich nach der Ankunft vom Empfänger zu
melden.

8 4.

Stichtag , Meldefrist , Meldeftelle.
Für die Meldepflicht sin- die bei Beginn des 1. Juni

(Stichtag ) sowie des 1. De ^ nrber (Stichtag ) eines jeden
Jahres vorhandenen Boston , e an meldepflichtigen Gegen¬
ständen maßgebend.

Die erste Meldung hat bis zum 10. Juni 1917, die späteren
Meldungen haben dis zum 10. Tage des auf den Stichtag
folgenden Monats zu erfolgen.

Die Meldungen _ sind an die Kriegs -Rohstoss-Abteilung
k' es  Königlich Preußischen Kriegsministeriums

Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 10, zu erstatten.

, Erreichen die Vorräte an den im 8 2 bezeichneten Gegen¬
ständen nach dem Stichtage die meldepflichtigen Mengen , so
ist die Bestandsmeldung i: halb zwei Wochen an die vor-
bezeichnete Stelle zu erstatten.

XVIII . Armeekorps,
ivertretendes Generalkommando.
Abt 3b, Tab. Nr. 10104/3056.

Frankfurt a . M , 15 . 5 . 1917.

Lieferung von Dienstsiegeln usw.
Verordnung.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs-
Mnd vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des Reichsge-

W » vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich in Ergänzung
Verordnung vom 15 . Januar 1916 Abt . 3 Nr . 554/4

unbefugte Herstellung von Dienstsiegeln , für den mir
te” Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem

^ ? ^ " kment — auch für den Befehlsbereich der Festung
1.

woder  Stempel für Militärbehörden , Vordrucke
«u«H! -rtarurrau6s ^ einen ' Militärfahrscheinen , militärischen
Wtoetfen aller Art dürfen:

°) an militärische Stellen im Felde nur bann geliefert
werden , wenn der Auftrag von einer militärischen
Vermittelungs - oder Beschaffungsstelle in der Heimat
erteilt ist;

<0 an einen abholenden Boten nicht ausgehändigt werden,
müssen vielmehr der bestellenden Behörde selbst über-
bracht »der zugesandt werden.

»it Stellungen untergeordneter militärischer Stellen auf
1 genannten Gegenstände dürfen nur dann ausge¬

führt werden , wenn die Bestellschreiben den Sichtvermerk
und Stempel einer Vorgesetzten Dienststelle tragen.

3.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 16 . Mai 1917 ausgestellten Ber-

gütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 der Ziffer 1 und 2 des Kriegs-
Ieiftun8ggefe | eg vom 13 . Juni 1873 in den Monaten Juni - Dezbr.
191  Juni — Aug . Oktober , Dezbr . 1916 , Februar 1917
gewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden  werden
hrermit aufgefordert , die Vergütungen bei der Königlichen' «n uc». jiumuuaicn Regie¬
rungshauptkasse hier bezw . den zuständigen Kreiskassen gegen Rück-
gäbe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Natural-
Verpflegung , Stallung , und Furage in Betracht . Den in Frage
kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von den Herren
Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Bergütungsanerkennt-
mffe m Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen

tieren ^ Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quit-

Die Quittungen müssen auf die Reichshauptkasse lauten.
Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf . Die Zah-

lung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der Anerkenntnisse
M "^ eren Rückgabe Zu einer Prüfung der Legitimation der
Inhaber rst die zahlende Kasse berechtigt aber nicht verpflichtet.

"" i e s b a d e n, den 25 . Mai 1917.
Der Regierungspräsident.

8 5.
Art der Meldung.

Die Meldungen haben nur auf amtlichen Meldescheinen
zu erfolgen , die bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums , Berlin SW . 48 , Verl . Hedemannstraße 10, unter
Angabe der Vordrucknummer Lot . 1356b anzufordern sind.

Die Anforderung der Medefcheine ist mit deutlicher Un¬
terschrift und genauer Adresse zu versehen.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur.
Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwandt werden.
Auf die Vorderseite der zur Uebersendung der Meldung be¬
nutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen:

„Betrifft Meldung chemischer Erzeugnisse *.
Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausferti¬

gung (Abschrift , Durchschrift , Kopie ) von dem Meldenden bei
seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 6.

Lagerbuchlührung.
Jeder gemäß 8 3 Meldepflichtige hat über die nach 8 2

meldepfkichZigen Gegenstände ein Lagerbuch zu führen , aus
dem jede Aenderung der meldepflichtigen Borratsmengen
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der Mel¬
depflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht er
kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten Beamten der Polizei oder Militärbehörden
ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichti¬
gung der Räume zu gestatten , in denen meldepflichtige Gegen¬
stände sich befinden oder zu vermuten sind.

8 ?.

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachunä

betresten , sind an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung (Sekt . Ch .)
bes Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin
s -W . 48, Verl . Hedemannstraße 10, zu richten . Sie müssen
auf dem Briefumschlag sowie am Kopf des Briefes den Ver¬
merk tragen : 1

„Betrifft Meldung von chemischen Erzeugnissen ".

8 8.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juni 1917 in Kraft.

Mainz , den 1. Juni 1917.

ver Gouverneur der ftftung mainz.

Bekanntmachung.
.Die  Preiskommission für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat

m ihrer Sitzung vom 19 . Mai beschlossen:
1

Die Erzeuger -Höchstpreise für Spargel werden
für Sorte 1 auf 63 Pfennig,

„ 2  auf 32 „

£ro Pfund ermäßigt . — Die Wässerung des Spargels ist verboten.
Spargel , die länger als 23 Zentimeter sind , dürfen nur als Spargel
2 . Sorte berechnet werden . ”

2
Es werden folgende Erzeuger -Höchstpreise festgesetzt:
a ) Erbsen : bis 20 . Juni 30 Pfg ., später 25 Pfg.
b) Zuckererbsen : bis 20 . Juni 35 Vfg,  später 30 Pfg.
^ lohnen : Stangenbohnen 25 Psg . , Buschbohnen 22 Pfg .,

d) Älalrvben - 7% *" 2° ^ f9 ’ SSad >g* unb  Perlbohnen 30 Pfg.
e) « ocotte n ohne « rauf : ab 10 . Juni 24 Pfg ., ab 1. August4ir0-
f) ü^ ve Hüben , Mohrrüben und Möhren ohne Kraut : bis

31 . August 12 Pfg . ,
g ) Kohlrabi : « b 20 . Juni 20 Pfg,  ab 20 . Juli 15 Pfg.
h) 1lruhweiftkohl : vom 15. Juli bis 15. August 15 Pfg.

r* werden folgende Erzeugers - Höchstpreise für Frühobstsestgefetzt:
a ) Lrdbeeren:

In der ersten Woche nach dem Erscheinen
der Freiland -Erdbeeren auf dem Markte
In der zweiten Woche
später

b) Walderdbeeren : 80 Pfg.
c) Johannisbeeren : weiße und rote 25 Pfg ., schwarze 38 Pfg.

1 Wahl . 2

80 Pfg.
60 Pfg.
50 Pfg.

40 Psg.
30 Pfg.
25 Pfg.



d) Stachelbeeren : 25 Pfg.
e) Süpkictbcn : In der ersten und zweiten Woche nach dem

Erscheinen auf dem Markte 35 Pfg ., später 22  Pfg.
f) Sauerkirschen : Beste Ware (zum Einmachen) 35 Pfg ., un¬

sortiert 2V Pfg.
Bemerkungen:

1. Wenn über den Zeitpunkt des Erscheinen- einer Ware auf
dem Markte Streitigkeiten entstehen, so setzt die Bezirksstelle für
Gemüse und Obst den Zeitpunkt fest,

2. Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die
festgesetzten Preise Erzeuger -Höchstpreise sind. Die Großhandels-
und Kleinhandels-Höchstpreise werden vom zuständigen Kommunal-
verband festgesetzt. Verkäufe, die der Erzeuger direkt an den Ver¬
braucher vornimmt , unterliegen dem Kleinhandels-Höchstpreis

3. Die festgesetzten Preise gelten für alle im Regierungsbezirk
Wiesbaden erzeugten Waren ; maßgebend ist, ob das Grundstück
des Erzeugers im Bezirk liegt . Bon außerhalb eingeführte Waren
werden aus Grund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom
3. April 1917 (RGBl . S . 307) auf Basis der im Erzeuger -Bezirk
geltenden Erzeuger-Höchstpreise verkauft.

Wiesbaden, den 19. ÜKai 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den »iegierungsbezirk

Wiesbaden.
Der Vorsitzende: D r o e g e,

Geheimer Regierungsrat

Seine Majestät der Kaiser und König haben dem Arzt Dr.
Joses Bank  in Geisenheim den Charakter als Sanitätsrat zu
verleihen geruht.

Rützesheim  a . Rh., den 26. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Alberti.

Seine Majestät der Kaiser und König haben allergnädigst ge-
ruht , dem MaschinenmeisterValentin Anselmann in Oestrich,
dem Werkmeister Peter Gietz in Johannisberg  und dem
Vorarbeiter Peter Schwarz  in Lorch  das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe zu verleihen.

Rüdesheim  a . Rh., den 29. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Alberti.

Die Herren Bürgermeister zu Aulhausen, Eibingen, Geisenheim,
Hattenheim, Johannisberg , Kiedrich, Lorchhausen, Neudorf, Nieder-
Walluf und Rauenthal ersuche ich um sofortige Erledigung meiner
Verfügung von: 28 Dezember 1906 L 9235 — betr . Einsendung
der Nachweisung über die Weinkontrolle in den letzten 3 Jahren

R üdesheim  a . Rh ., den 29. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

Erlaubnis zum Handel ' mit Gemüse und Obst.
Nach § 8 der Verordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte

vom 3 4. 1917 ist der Handel mit Gemüse und Obst im Umher-
ziehen nur mit schriftlicher Genehmigung der zuständigen Behörde
des Bezirkes gestattet, in dem der Handel betrieben werden s,ll.
Als zuständige Behörde ist . in den Landkreisen der Landrat , m
Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde bestimmt.

Eine schriftliche Genehmigung ist auch zum Feilhalten am Ort
der gewerblichen Niederlassung oder am Wohnort außerhalb fester
Verkaufsstätten oder der von den Kommunalverbänden oder Ge-
meinden verzeichneten Verkaufsplätze erforderlich. Zuständig zur
Erteilung der letzteren Erlaubnis ist die Ortspolizeibehörde des,enigen
Ortes , an welchem die Ware feilgehalten werben soll.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich vorstehende Bestimmung
ortsüblich bekanntzugeben und für die Durchführung zu sorgen.

Rüdesheim  a . Rh., den 30. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V : Alberti.

Betr . Ersatz der kupfernen Blitzschutzanlagen
Nach den Bestimmungen sind die an Blitzschutzanlagen befind-

lichen Kupser- und Platinteile bis zum 10. November 1917 abzu-
geben. Es wird, damit den Gebäuden der Blitzschutz auch nicht für
einen Tag fehlt, schon jetzt darauf aufmerksam gemacht, daß die
in Frage kommenden Blitzschutzanlagen Zug um Zug gegen eiserne
Anlagen auszuwechseln sind Bis zum 10 November 1917 wirb,
falls eine Auswechselung bis dahin noch nicht stattgesunden hat,
die Abgabe des Blitzableiterkupfers usw. nicht verlangt werben, auch
kann diese Frist auf Antrag verlängert werden.

Die Metall -Mobilmachungsstelle richtet zur Zeit eine besondere
Abteilung für Ersatzbeschaffung ein, welche in kurzem im der Lage
sein dürfte, verzinkte Seile und Eisenplatten sowie verzinktes Band-
eisen in genügender Menge zur Verfügung zu stellen. Anträge
aus Freigabe dieser ebenfalls beschlagnahmten Ersatzstoffe sind an
uns zu richten.

Rüdesheim  a . Rh,  den 25. Mai 1917.
Ter Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Auf unser Ersuchen an den Kreisausschuß des Untertamms-
kreises wegen Abgabe von Heu wurde die Ausfuhr nach dem
Rheingaukreisefreigegeben. Wir empfehlen den hiesigen Landwirten,
die notwendigen Mengen selbst oder burch Beauftragte aufkaufen
zu laffen und uns Mitteilung zu machen, wenn der Ausfuhr irgend
welche Hindernisse entgegen stehen sollten

Rüdesheim  a . Rh., den 29 Mai 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises

Ukronreäe Kaifer Karls.
Wien . 31. Mai.

Bei der heutigen ' feierlichen Eröffnung des Reichs-
rats verlas Kaiser Karl eine Thronrede , in der er zunächst
des Thronwechsels gedenkt und dann fortfährt:

Das Staatsinterefse soll nicht länger jener wirksamen
Förderung entbehren , die ihm die eifrige Mitarbeit einer
den Kreis ihrer Befugnisse richtig erfassenden , einsichtigen
und gewissenhaften Volksvertretung zu bieten vermag . Es
ist mein unabänderlicher Wille , meine Herrscherrechte
jederzeit in einem

»vahrhaft konstitutionellen Geist
auszuüben , die staatsgrundgesetzlichen Freiheiten unver¬
brüchlich zu achten und den Staatsbürgern jenen Anteil
an der Bildung des Staatswillens unverkürzt zu wahren,
den die geltende Verfassung vorsieht . Der Kaiser
stellt die Lösung der galizischen Frage und die Aus¬
gestaltung der verfassungs - und oerwaltungsrechtlichen
Grundlagen des gesamten öffentlichen Lebens sowohl
im Staat als in den einzelnen Königreichen und
Ländern , besonders in Böhmen in Aussicht . Der
freien nationalen und kulturellen Entwickelung gleich¬
berechtigter Völker soll im Rahmen der Einheit des Staates
Raum gegeben werden . Der Kaiser will seinen Völkern
immerdar ein gerechter , liebevoller und gewissenhafter
Herrscher sein im Sinne der konstitutionellen Idee , die
er als ein Erbe der Väter übernommen habe , und

im Geiste jener wahren Demokratie,
die gerade während der Stürme des Weltkrieges in den
Leistungen des gesamten Volkes an der Front und
daheim die Feuerprobe wunderbar bestanden hat.
Die richtige Friedensformel ist nur in der wechselseitigen
Anerkennung einer mhmooll verteidigten Machtstellung zu
finden . Das fernere Leben der Völker sollte nach unserer
Meinung freibleiben von Groll und Rachedurst und auf
Generationen hinaus der Anwendung dessen nicht be¬
dürfen . was man das letzte Mittel der Staaten nennt.
Das große Nachbarvolk . im Osten scheine sich dieser An-

Dank für solch' herrliches
Volk in Waffen.
Kaiser Wilhelm a« Kaiser Karl.

Berlin , 1. 2uni . (w .T .B . Amtlich.) Seine
Majestät - er Kaiser hat folgende Drahtungen abge»
sandt:

An den Kaiser von Desterreich,
apostolischer König von Ungarn , Majestät.

Sn zähem Ringen , bereit zu neuen Kämpfen, hat
Deine Ssonzo -Armee  Sem mächtigen hartnäckigen
Ansturm des welschen Feindes getrotzt und ihn zum
Scheitern gebracht.

Dich und die tapferen Truppen Deiner Länder
beglückwünsche ich zu dem großen Erfolg.

Gott wird weiter mit uns sein.
Wilhelm.

Vorläufiger Abschluß der Offensive im Westen.
Schloß Homburg v. d. Höhe.

Shrer Majestät Ser Kaiserin.
Laut Meldung des Feldmarschalls v. Hindenburg

ist nunmehr Sie große englisch-französische Früh-
jahrsoffensive zu einem gewissen Abschluß gekommen.
Seit vorigen Spätherbst vorbereitet und vom Winter
her angesagt ist der von gewaltigen Mengen an
Artillerie und technischen Hilfsmitteln aller Art
unterstützte Ansturm der englisch-französischen Heere
nach siebenwöchigem harten Ringen gescheitert!

Gottes Hilfe verlieh unseren unvergleichlichen
Truppen die übermenschlichenKräfte, um die herr¬
lichen Taten auszusühren und Sie gewaltigsten
Kämpfe erfolgreich zu bestehen, die je die Kriegsge¬
schichte gesehen hat l Alle Helden! Shre Leistungen
gebieten Ehrfurcht und heiße Dankbarkeit zugleich,
die Shnen jeder Deutsche zu zollen verpflichtet ist.

Dem Herrn sei Lob und Preis für seinen Beistand
und Dank für solch ein herrliches Volk in Waffen!

Wilhelm.

schaumig zu nähern und eine solche Klärung des öffent¬
lichen Geistes werde auch auf die anderen feindlichen
Länder übergreifen . Unsere Mächtegruppe ist gegenüber
jedem , der die Absicht, sie zu bedrohen , ehrlich aufgibt,

gern bereit , den Streit zu begraben.
Einstweilen wird unser Kampfwille aber nicht er¬

lahmen , unser Schwert nicht stumpf werden . Wir werden
ein gutes Kriegsende nötigenfalls mit der Waffe er¬
zwingen . Der Kaiser beklagt dann die schweren Opfer
des Krieges und fordert zur vollen Anspannung aller
Kräfte auf , um die Schwierigkeiten , die noch bevorstehen,
zu überwinden . Österreich - Ungarns reiche Hilfsquellen
würden den künftigen Übergang 'zur Friedenswirtschaft
erleichtern und eine verläßliche Quelle des Wohlstandes
werden . Zum Schluß fordert er die Abgeordneten ! zur
Einheit und Psiege der Gemeinschaft mit den übrigen
Volksstämmen der Monarchie auf , die alle an dem Ruhme
dieses Krieges Anteil haben.

Vor der Kataftropbe.
„Wir laufen auf der Schneide des Messers über einen

Abgrund *, erklärte der sozialistische Arbeitsminister
Skobelew auf einer Versammlung , wie der Mitarbeiter
des »Daily Chronicle * aus Petersburg berichtet . DaS
Fest der Revolution , führte Skobelew weiter aus , sei vor¬
bei . Rußland könne nur noch durch ein einiges und
energisches Austreten aller Bürger und durch Betätigung
eines großen Opfermuts gerettet werden . Auf den gleichen
pessimistischen Ton war auch die Rede gestimmt , die der
sozialistische Minister für Nahrungsmittelwesen Plechanow
auf dem Kongreß der Frontvertreter hielt . Mit eindring¬
lichem Ernst rückte er weit von jeder leichtherzigen
Stimmungsmacherei ab.

Plechanows Warnungen.
Der Minister erörterte die wirtschaftliche Lage , schil¬

derte die Schwierigkeiten und fuhr .fort:
Ein Getreidemonopol ist gegenwärtig nicht durchführbar,

da in Anbetracht der verwickelten Verhältntffe die Ge¬
meinden und Dörfer zu viel Zeit dazu gebrauchen. Die
Getreidezufuhren sind zwar größer geworden , aber noch
weit entfernt von der Deckung des wirklichen Bedarfes.
Wahrscheinlich mutz die Bevölkerung noch eine vergrötzert«
Getreidekrise durchmachen. Namentlich an Hafer fehlt eS.
Auch ein Monopol würde die Lage nicht bessern, weil die
Bauer » dem Papiergeld keinen Wert beilegen . Rußland
steht vor einer Katastrophe, wenn nicht die Bevölkerung,
namentlich die ländliche » Opfer zu bringen weist.

Gleich wie aus den Äußerungen Skobelews läßt sich
auch aus dieser Rede erkennen , wie nackt und bitter die
Tatsache des Verfalls zu Tage tritt und wie wenig heute
die bisherigen verlogenen Versprechungen der lärmenden
Kriegsredner gelten.

Abrücken von den Kriegszielen der Entente.
Die in Petersburg versammelten Vertreter der

Front nahmen einstimmig folgende Entschließung an:
1. Das Heer in den Schützengräben erklärt , daß es un¬

umgänglich notwendig ist, alle Maßnahmen zu ergreifen,
um so schnell wie möglich dem internationalen Gemetzel ein
Ende zu machen und einen Frieden ohne Annexionen und
Kriegsentschädigungen auf der Grundlage des Selbst¬
bestimmungsrechtes aller Völker zu schließen. Gleichzeitig
erklärt es sich für das Wort : „Wer den Frieden will , muß
sich auf den Krieg vorbereiten .*

2.  Die Armee hebt hervor, daß sie als kaiserlich russisches
Heer bisher unter unendlich schlimmeren Bedingungen ge¬
kämpft bat als die Heere der Alliierten Rußlands und daß
der russische Soldat beinahe ungedeckt gegen die feindlichen
Geschoffe vorgehen und selbst die Drahtverhaue niederbrechen
mußte , während die Alliierten und der Gegner sie erst nach
Artillerievorbereitung ftei überschritten . Die Armee erklärt
daher , daß die russische Front mit Munitton und allem Not¬
wendigen ausgestattet werden muß . Mehr Eisen und
weniger Kanonenfutter!

3. Die Armee richtet einen Aufruf an jeden, dem ein
stetes Rußland lteuer ist, sich um den Arbeiter - und Sol¬

datenrat und die Vorläufige Negiemng zu schären. .
sie Verstauen bat , da sie keine Abenteuer zulasten
Armee nicht zum Dünger ausländischer Felder werden
werden.

Den Verbündeten in London nnd Paris wird ..
lich der letzte Satz unangenehm in die Nase fahren,
die Frontoertreter sagen ihnen unumwunden ins
die russischen Soldaten seien nicht dazu da , für ,
Zwecke ihr Leben zu laffen . Die Organe der genfi., ..
Sozialisten erklären , die Sozialisten im Auslande und
sonders in den Ententeländern sollten sich nicht da
wundern , wenn die russische Sozialdemokratie nicht
gegen die Kriegsziele des alten Regimes , sondern
gegen die imperialistischen Pläne Englands , Frank . ,
und Italiens Stellung nehme , da sie es sich zur Aus
gemacht habe , alle Eroberungs - und Annexionsplän?
bekämpfen . Gebiete , die früher oerlorengegangen
könnten jetzt nicht durch den Krieg zurückgewonnen werd^
da es sich, welchen Namen man auch anwenden n>gA
doch nur um Annexionen handle . Also für den französisch^
Appetit aus Elsaß -Lothringen ist in Rußland auch sti^
Aussicht . _ ^ „ “ e

Bedrohliche Lage in Finnland.
Fortwährend werden grobe Truppenmaffen nach Fŝ .

land geschickt. Es verlautet , daß Kerenski eine Mitteilung
zugegangen sei. der zufolge in Helsingfors eine geheim,
Zusammenkunft der Repräsentanten der Ukraine , Lrtav »-.
und Finnlands stattgefunden hat , und daß an demse!
Tage beschlossen wurde , die Unabhängigkeit Finnh
Litauens und der Ukraine zu proklamieren . Die z
reichen Truppenabschiebungen nach diesen russischen Lär
gebieten sollen mit dieser Proklamation in engstem
sammenhang stehen.

s

Der Weltkrieg. and

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Sturmerfolge am Ai »ne -Ufer. D
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W.I .B.  Großes Hauptquartier , 31. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Die lebhaft,
Artillerietätigkeit im Ipern - und Wytschaete -Bogen bau
an . — Dicht südlich der Scarpe wurden mehrere englis>
Kompagnien , die abends überraschend gegen unsere Grs*
vorstießen , verlustreich abgewiesen . — Nach kurzer Fe^
steigerung erfolgten nachts auch zwischen Monchy und
Guemappe Angriffe der Engländer . In zähem Nahkamps
warfen westpreußische Regimenter den mehrmals anlaufendr»
Feind zurück. W

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Längs beS
Chemin - des - Domes - Rückens und in der West - Cham¬
pagne erreichte der Artilleriekampf wieder größere
Stärke . Auf dem südlichen Aisne -Ufer stürmten nach
umfangreichen Sprengungen westrheinische Truppen
mehrere französische Gräben und brachten 40 Ge¬
fangene und einige Maschinengewehre zurück. -
Östlich von Auberive führten Teile eines oberrheinische»
Regiments ein Erkundungsunternehmen durchs bei dem
60 Gefangene in unsere Hand fielen. — Während ^
Nacht kam es auf dem Westufer der Maas zu lebha
Feuertätigkeit.

HeeresgruppeHerzog Albrecht. Nichts Neues.
Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz
hat sich die Gesamtlage nicht geändert . .

Makedonische Front . Erfolgreiche Vorfeldgefecht!Imtsch^
brachten deutschen und bulgarischen Streifabteilungen im nrnbI
Cerna -Bogen und auf dem westlichen Wardar -Ufer eira »gehen
Anzahl Gefangener ein . mRar

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs . Mern
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Feindliche Offensrnvernegungen * mit
im Osten und Westen.
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w.l .B.  Großes Hauptquartier , 1. Juni , i ""»der
Westlicher Kriegsschauplatz. E

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Im Dünen- egneti
gelände an der Küste , im Ypern -Bogen und oornehmM fat. U
im Wytschaete -Abschnitt nahm gestem abend d« „
Artilleriekampf große Heftigkeit an . Mit «ufammon $ engj
gefaßter Feuerwirkung bereitete der Feind an mehrne» iinint.
Stellen starke Erkundungsyorstöße vor , die uber>
all im Nahkampf zurückgeschlagen wurden . M
Auch vom La Baffee -Kanal bis auf das Südufer
Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder große Sb
Hier brachen die Engländer zu Erkundungen bei H " >
Cherisy und Fontaine vor ; sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . An der Ai-
Front und in der Champagne ist die Gefechtslage !
verändert . — Gestern Morgen fielen bei einem um
nehmen am Hoch-Berg südöstlich von Nauroy 60 Franz«
in unsere Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Besond
östlicher Kriegsschauplatz.

Bei Smorgon , Baranowitschi . Brody und an
Bahn Zloczow —Tarnopol überschritt die Feuertätigkeit
bis vor kurzem übliche Maß.

Makedonische Front . Bulgarische Vorposten bra
durch Feuer feindliche Vorstöße auf dem rechten War-
Ufer und südwestlich deS Dojran -SeeS zum Scheitern.

Gestern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und 3 3'
ballone durch Luftangriff unserer Flieger.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfi
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Zuverffcftt in den deutschen Endsieg.
Das Urteil eines argentinischen Militärs

Der argentinische Oberstleutnant Ouinquelin,
Berichterstatter der in Buenos Aires erscheinenden Zen
„La Nacion " einem Teil der Frühjahrsoffensive an der r
front beiwohnte , schreibt seinem Blatte:

Niemals während meiner Wanderungen über
Schlachffelder seit Kriegsbeginn bat mich in gleich
zeugender Weise der Eindruck von Sicherheit und "

UI

von
verficht" in den Endsieg' der " deütschen Truppen erfaßt.

gefangenen englischen Offizieren gesprochen^habe mit . . . - .
auf ihrem Transport nach Douai einen Teil der d
Befestigungen gesehen hatten . Auch sie haben
Überzeugung kundgetan , daß ihre Ansstengungen
find. Sie würden die Trümmer auch einiger w

mir
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eiinievmen ronnen,|o erklärten sie: aber sie würden
wieder aus neue Stellungen stoßen, die ebenso stark

"ebenso bsm das kleinste vorbereitet sind, so daß die
- männliche Bevölkerung von Frankreich und Eng«

kommen nicht ausreichen wurde, um bis zur Grenze
igen-
stleutnant Lruinquelin kommt schließlich , u

für die englisch-französische Kriegspartei nieder»
rnden Schlußrechnung : Wenn die Eroberung des
Gebietes m demselben Zeitmaße vor sich ginge,

sen dem d. ^iprrl bis zum heutigen Tage, d. h. in
lebbafiesten Kriegsperiode , so wurde der Vierverband

SO Lahre gebrauchen, um die Deutschen an die
grenze zuruckzudrängen.

fsfetic feindliche Einheits -Angriffe?
Poch dem Feblschlag der Frübiabrsofsensive .,

sie aus unseren Generalstabsberichten zu ersehen ist,
in den letzten Tagen .auf der Westfront nur örtliche

.fhandlungen stattgefunden. Man kann soniit be¬
dien. daß. der Vierverband die Ziele, die er sich mit
Frühjahrsoffensive gesteckt hat, nach zweimonatigen

Zipfen nicht erreicht hat. Wenn er eine Entscheidung
^bsichligt, so kann der Vierverband diese nur von einer
Kit Einheitsoffensive un Sommer erwarten , deren An¬

eine er-

^ 2‘ $ uni- Wer soll uns den Sieg
dem l.  Februar erhoffen wir ihn in erster

unseren unvergleichlichen U-Booten. Das ganze
g» ! J steht mit äußerster Entschlossenheit hinter den
fLihrpnen, »a>e r^ e Waffe mit staunenswertem Erfolg
SK ' füt  dulden und leisten, das ist unseres

Funkes wert . In diesen Tagen bietet sich dem
ganzen deutschen Volke Gelegenheit, einen kleinen Teil dieses
Wfrf ? a6Ä a0en- 3n den ersten Junitagen soll im ganzen
„urschen  Reiche eine Haussammlung für die Helden unserer
U' ^ oote vorgenommen werden. Der Ertrag soll für die
Vootsmannschasten und ihre Familien Verwendung finden.
Hier in Oestrich hat sich der Ortsausschuß vom Roten Kreuz
" Dienst der guten Sache gestellt. Es wäre dringend

zu wünschen, daß die Sammler überall ein geneigte» Ohr
und eine offene Hand finden.

>- -- Oestrich-Winkel , 2. Juni . Die näbste Monatsver¬
sammlung des „Kaufm. Vereins Mittel -Rheivgau" findet am

?en 5. Juni , abends 8 Uhr, im Hotel „zur Linde"in Geisenherm statt.

Braun,  waren am Pfingstsonnabend nach Aschaffenburg
gefahren, um Schuhe zu kaufen. In einem Geschäft ver-
suchten sie, ein Paar Schuhe zu entwende», wurden aber
beobachtet und polizeilich festgestevt. Aus Scham beschlossen
sie, gemeinsam in den Tod zu gehen. Sie gingen an den
Mam, entkleideten sich, banden sich mit ihren Taschentüchern
an den Händen zusammen und sprangen in den Fluß. Ihre
Leichen sind jetzt gefunden worden.

Weinzettung.

Ln Einh'eitsoffensive im Sommer erwarten , deren
sich bereits durch verschiedene Anzeichen und ein

Me Kampftätigkeit an der Ostfront verraten.

Der Krieg zur See.
6in englische,« kMfsirneûsi« verrenkt.

j}eue U - Boots - Erfolge in der Nordsee.
Amtlich. W.T.B. Berlin , 31. Mai.

NeueN-Boots-Erfolge in der Nordsee: 21 500
Kr.-Reg.-To. versenkt. Unter den versenkten Schiffen
temnden sichu. a. ein englischer Hilfskreuzer und zwei
englische Dampfer.

Der Chef  des Admiralstabes der Marine.m
Ĵ eue Q-Boot Beute.

Amtlich.  Berlin , 1. Juni 1917
Die Tätigkeit der U-Boote auf den nördlichen Kriegs«

Duplatzen hat zur Vernichtung einer Reihe von feind«

At .Dampfern mit besonders wertvollen Ladungen
Unter den versenkten Schiffen befanden sichu. a. der be«
knete englische Dampfer „Lewisham" (2810 To ) mit

.o. Weizen aus Amerika nach England der bemnffn-t-
ie Dampfer . Penhall " (3712 To.) mit' 1500 To. Zucker

.Jersiv -E (4670 To.? "mit T̂ ö^To. Weî n"öon
/Ä ? Nmit ' Äf « tenf ®amPfet ' ** *msusrsü

I die englische ri-Bootsfalle „Q 25"
Eesialt eines früher unter dem Namen „Lady Patricia'
senden englischen Frachtdampfers von 1250 To. versenkt
m-n ^ E^ a?E>ant und der zweite Ingenieur zu Ge«.men gemacht worden.

^a . ein Geschwader deutscher Marine-
7L 'il? Enter eins mit bulgarischer Besatzung, den

Schwarzen Meer mit gutem Erfolg mit
ft 9* Ier, Gegenwirkung sind alle

>euge unbeschädigt zuruckgekehrt.
Der Chef deS Admiralslabes der  Marine.

Zusammenstoß zweier A-Boote n̂nter Wasser.
!?Ä U •**’ , 'u englischen Kanal ein

i. fcif® 11« em englisches, das , wahrscheinlich auf
» Mm Nahen des deutschen gehört und zum

getroffen hatte, gerammt. Nach
i mRammstoß blies das englischeU-Boot seine Auftriebs

' fffroÄ * ? °burch es Auftrieb gewann und
Oberfläche kam. Hierbei nahm es unser U-Boot,

.i t S Ä °uf dem englischen U-Boot
U an di« Wasseroberfläche. Hier angekommen,

hSL * beuttche von dem englischen U-Boot
schlug bei ihm längsseit. Dann gingen

Ni,.? »!. £n  r b2\  Maschinen an und drehten von-
Als sich das englischeU-Boot etwa 50 Meter

1 n »?6 * duckte eS schnell weg und wurde von
n- das inzwischen getaucht hatte, um den
ij ^ ? rwasserangriff abzuschießen, nicht mehr ge«
i« mfiiürm ' sk 'Ihne irgendwelche Beschädigungen
:tf leMamen Zusammentreffen heimgekehrt. Ob
e» U-Boot Beschädigungen erlitten hat, ist nicht

- Bisher 252 feindliche Kriegsschiffe verloren.
u w °A Kriegsbeginn bis zum 31. Mai 1917 sind an
1 LÄ ^ ugen der Entente, ausschließlich Hilfskreuzer.
Ä ? ” ers.l* tet  worden : 252 Schiffe und Fahrzeuge

' TO/65 Tonnen Wasserverdrängung. Unter diesen
» Kiffen und Fahrzeugen befanden sich allein 165 eng-
& zusammen 631700 Tonnen Wasserverdrängung.
2 j a»/ ^ en sich zusammen aus : 12 Linienschiffen, 17
!{ä Ttt A! 5 Panzerkreuzern , 18 geschützten Kreuzern,

Mrpeöoöootm, 28 Unterseebooten und 13 sonstigen
4 "MMen , wie zum Beispiel Unterseebootsjägern

Außer den vorgenannten Kriegs-
dü 2 r UrLteü &ot  die Entente bis zum 31. Mai nicht
4 w«. H * 200000 Br .-Reg.-To. an Hilfskreuzern , welche

LL überwiegender Zahl der englischen Flagge an-
» Mß 't ÖUr* Jrteflenfd6e  Maßnahmen der Mittelmächte
^ ®*e englischen Monitors in der Zsonzofchlacht.
\i ?era " gibt eine ausführliche Dar-

tia9m,»r Peschreßung österreichischer Stellungen von der
Üorbn̂i»« zwei englische, von italienischen Panzer«

' ' " geschützte Monitors unter englischer Bedienung
Euglffchen Admiral . Durch das Erscheinen öfter»

rf-n s»«^ ^ br Flieger , die Bomben auf die Monitors
schlÜL das Unternehmen rasch einen unrühmlichen

« ^ °' UNddle  ganze Flottille mußte nach dem schützenden
' Gleichwohl wird das Abenteuer als

"vllehende Heldentat gerühmt.

^lüe u. Vermischte Nachrichten.
k Aus den Verlustlisten
*Än6e«tn ' bestrich, vermißt.
lW - Lorch, gefallen.
«kn. - Winkel, schwer verw.
- Oberwalluf, leicht verw., bei der Tr.

"mann, Rüdesheim, leicht verw., bei der Tr.

‘) Eltville , 1. Juni . Der Wirtschaftsausschuß der
Stadt Eltville veröffentlicht folgende Bekanntmachungen: 1
Um dringende landwirtschaftliche Arbeiten vornehmen zu
können, beabsichtigt der Wirtschaftsausschußfür solche Kriegs-
teilnehmer, die in ihrem militärischen Dienstverhältnisse G
V. oder A. V. geschrieben sind und die sich dem Wirtschafts
ausschuß zur Verfügung stellen wollen, um zeitweise Be^
freiung vom Militärdienst nschzusuchen. Schriftliche Au
Meldungen werden auf dem Rathause, Zimmer Nr. 12 ent-
gegengenommen. 2.  Die Weinbergsbesitzer, welche infolge
der Kriegsereignisse nicht in der Lage sind ihre Weinberge
zu graben, zu spritzen und zu schwefeln, werden erlucht
dieses umgehend auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 12 anzu^
melden und ein Verzeichnis ihrer Weinberge einzureichen
Dieienlgen Weinbergsbesitzer, welche Angehörige haben, die
zu den Fahnen einberufen sind, werden in' erster Linie be-
rücksichtigt.

KA Rüdesheim a. Rh ., 30. Mai . Vom Nährwert
des Spargels.  Die meisten Laien machen sich eine voll-
kommen irrige Vorstellung vom Nährwert des Spargels
der ja in diesen Tagen wieder frisch auf dem Markte
schämen wird . Ziemlich allgemein wird dieses Gemüse ledig-
sich als ein wertloses Genußmittel angesehen; eine Meinung
die sogar in Aerztekreisen recht verbreitet ist. Neuerdings
hat man durch genauere Untersuchungen festgestellt, daß der
Spargel einen sogar recht beträchtlichen Nährwert hat Ab-
gesehen von dem mehr als 3°/oigen Zuckergehalt enthält er
eine solche Menge Stickstoffsubstanzen, daß er als ein wert-
volles Nahrungsmittel bezeichnet werden muß. Mit einem
Pfund Spargel kann man einen erheblichen Teil des täglichen
Nährstoffbedarfs eines Menschen decken, eine Tatsache, die —
mit Rücksicht auf die leichte Verdaulichkeit des Gemüses —
namentlich auch bei der Ernährung Kranker und Echolunas-
bedürftiger von Bedeutung ist.

+ Rüdesheim a. Rh ., 1. Juni . Am 6. d. Mts . kann
Herr Rechnungsrat Diehl  dahier den Tag begehen, wo er
vor 50 Jahren in den Gerichtsdienst eintrat . Von seiner
Tätigkeit im Justizdienst entfällt die größte Zeit bei dem
hiesigen Amtsgericht. Wenn ihn auch Gesundheitsrücksichten
vor einigen Jahren zwangen aus dem Dienst auszuscheiden,
so steht er auch heute noch, wie früher , allen Gerichtseinge¬
sessenen gern mit Rat und Tat zur Seite und dieselben
werden des Jubilars an seinem Ehrentage gerne dankbar
gedenken.

) : ( Aus dem Rhskngau , 2. Juni . Der Stand der
Kartoffeln  im ganzen Rhein- und Maingebiet ist ganz
ausgezeichnet. Die Befürchtungen, die da und dort an eine
schlechte Keimung geknüpft wurden, haben sich keineswegs

^sklmehr stehen die jungen Kartoffelpflanzen so voll-
; zählig wie abgezählt auf den Feldern. Die großen Lücken,

die im verflossenen Frühjahr infolge der allzu großen Nässe
überall zu finden waren , sucht man in diesem Jahre ver-
gebens. Dabei haben sich die jungen Pflanzen in dem feucht¬
warmen Boden überaus rasch entwickelt, so daß bereits in
den nächsten Tagen mit dem Hacken begonnen werden kann.
Selbst die zu Anfang Mai erst gesteckten Kartoffeln stehen
schon ganz prächtig auf den Feldern . Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß wir in diesem Jahre mit einer früheren Reife
der Frühkartoffeln rechnen dürfen als im letzten Jahre wo
diese bei der großen Nässe erst zu Anfang August einsetzte.
Erfreulicherweise sind auch überall die Kartoffelfelder unter
Heranziehung aller verfügbaren Arbeitskräfte restlos bestellt
worden, so daß in der Tat bis jetzt alle Vorbedingungen zu
einer recht guten Kartoffelernte gegeben sind.

* Frankfurt a. M ., 3 t . Mai . Daß die behördlichen
Ermahnungen zur Einschränkung der Pfingstreisen mit der
Bahn wirkungslos verhallt sind, beweisen die Rieseneinnahmen
der Fahrkartenschalter im Hauptbahnhof , nämlich vom Frei-
tag vor bis Dienstag nach Pfingsten 261500 Mk. gegen
239 500 Mk. zu Pfingsten 1916, 8 8

2 Rennerod , 30. Mai . Dem Amtsgerichtssekretär
Herrn Allendorf  von hier gelan, es gestern Nacht gegen
11' /, Uhr, als er v,n der Jagd von dem benachbarten Orte
Rehe zusückkehrte, im Walde zwei französische Kriegsgefangene
zu ergreifen. Wie sich herausstellte, waren die Gefangenen
vor einigen Tagen aus bem Lager in Gießen ausgebrochen.
Die Tat beweist Umsicht und Energie.

* Lebensmittelerzeußung . .Eine nachahmenswerte Ein¬
richtung hat die Stadt Limburg getroffen, indem sie ihre
Einwohner bittet , ihr alle überflüssigen Rhabarberstengel
käuflich zu überlassen, um solche in der städtischen Marme.
laden-Einkochstelle zu Brotaufstrich zu verarbeiten . Auch
werden dort etwaige in den Haushaltungen überflüssige
Geleegläser unb Steintöpfe leihweise oder als Geschenk mit
Dank angenommen.

* Die Raupenplage un» das Obst. Aus Rheinhessen
wird gemeldet: Durch die Raupenplage ist die Obsternte in
großer Gefahr . Besonders in der Finthener Gegend tritt
die Gespinnstmotte und die Raupe des Goldafters Massen«
Haft auf. Die Bäume wimmeln geradezu von Raupen. Nutz¬
los hat sich die Behandlung der Bäume mit Klebgürteln
und Spritzen, trotz sehr sorgfältiger Kehandlung erwiessn.
Birn - und Apfelbäume sind weniger vom Ungeziefer befallen.

* Aus Scham in den Tod . Ein trauriger Vorfall hat
sich in Klein-Steinheim erreignet . Zwei miteinander be¬
freundete 18 Jahre alte Mädchen, Käte Henkel  und Grete

!O ! Oestrich, 2. Juni . Gestern wurden im Oestricher
Lenchen die ersten blühenden Trauben  gefunden.

A Oestrich, 2. Juni . Der Maienmonat 1917 wird
uns lange im Gedächtnis bleiben. Von Anfang bis zum
Ende stet« sonnig und warm und um Mitte des Monat-
einige kräftige Gewitterregen , gestaltete sich der Monat un-
gemein fruchtbar für die gesamte Vegetation. Das Winter¬
getreide ist allerdings etwas kurz geblieben, diesem fehlte
das eigentliche Frühjahr , dagegen stehen die Sommersaaten
sehr schon. Die Obstbäume, besonders die Aepfel sind leider
sehr stark von den Mairaupen befallen, wodurch die anfäng¬
lich so günstigen Obstaussichten geschmälert werden. Für
die Gemüie war es etwas zu trocken, doch hat der gestrige
Gewitterregen das Wachstum neu angeregt. Die Kartoffeln

durchweg kräftig und gleichmäßig auf. Am wohlsten
^Aeben.  Sie waren bei Beginn des Monats

°f tn ^rt£ Un̂ äum  Schluß des Monats waren die ersten
blühenden Gescheine zu erwarten . Der Winterschaden läßt sich
allerdings nicht ausgleichen, aber im sonstigen entwickeln sich
die jungen Trauben sehr schnell. Die Heuwurmmotten fliegen
weniger zahlreich als in vorigem Jahre , der Schaden durch
den Rebenstecher wächst sich bald wieder aus . Die Wein«
Versteigerungen  nehmen bis zum Ende einen leb-
haften Verlauf.  Die Kauflust hält dauernd an

- Kloster Eberbach im Rheingau, 30. Mai. Die
Königlich Preußische Domäne  hatte heute ihre zweite
diesjährige Weinoersteigerung. Die auf der ersten in Eltville
erzielten Preise wurden in den Einzelpreisen wie im allge¬
meinen noch erheblich übertroffen . Der gesamte Erlös er-
reichte diesmal, obwohl das Angebot das der Eltviller
Domänenversteigerung nur um 9 Halbstück überstieg fast
die doppelte Gesamtsumme. Ausgeboten wurden auch dies-
mal 1911er und 1915er und zwar in diesem Falle Hatten-
heimer Engelmannsberg , Willborn , Boxberg, Hassel. Marko-
brunner , Gräfenberger , Steinberger . Als höchste Preise
wurden für das Stück 1911er Steinberger 16 320 16 640
17 120 22 020 , Markobrunner 20 800 , Hattenheimer Engel¬
mannsberg Trockenbeeren.Auslese 108 200 Mt 19i5ei-
28 000, 28 220 , 28 420, 29 420 , 30000 , 30020 30 100
30 240, 30440 , 30 460 , 30 980, 31 180, 31 240 3186o'
32 140. 34 260, 36 020 , 36 900 Mk. und zwar für ©fein-
pecger und Markobrunner erreicht. Bei der ersten Ver«
2STSI ? ^ Her 018  Höchstpreis für Rauen-
thaler Langensruck Trockenbeeren.Auslese 80 600 Mk 1915er
Rauenthaler Gehrn 32040 Mk. erzielt. Erlöst wurden in
“ ^ A' gen Versteigerung für 13 Halbstück 1911er 6580

Mk., zusammen 103 640 Mk , durchschnittlich
>)as Stuck 15 944 Mk., für 56 Halbstück 1915er Stein-
berger 9020 18 450 Mk , Hattenheimer 7710—11790 Mk
Grafenberger 8540 , 9020 Mk.. Markobrunner 9280 - 18010
ÜVwf ”?? ^ 020 Mk., durchschnittlich das Stück
2o l44 Mk. Für 1 Viertelstück 19Her Hattenheimer Engel-

1*9 Trockenbeeren-Auslese wurden 27 050 Mk be-
A " Der Gesamterlös stellte sich für 69 Halbstück und 1
Viertelstück auf 834 710 Mk. mit den Fässern In der ersten
Domanenverstelgerung in Eltville wurden zusammen 445 980

. eingenommen. In den beiden Versteigerungen wurden
für insgesamt 60 Stück Wein 1 280 690 Mk. erzielt.

* t? ^esheim a. Rh .. 3l . Mai . Die heute hier ab-
gehaltene Versteigerung von Weinen der Königl . Preuß.
^ " "I " " *" öerwciltung  war zugleich auch die letzte in
der Reihe der rtrühjahrsweinversteigerungen der Vereinigung
Rherngauer Wcingutsbesttzer. Zum Ausgebot gelangten 63
Nummern 1911 er, 19 ! 4er und 1915er Weiß- und 1915er
Rot- sowie Rotweißweine, die sämtlich zu hohen Preisen
zugeschlagen wurden . Bezahlt wurden für 9 Halbstück 1911er
Rudeshe,wer Weißwein 6710 - 9710 Mk., zusammen 73 730
Mk.. durchschnittlich für das Halbstnck 8192 Mk für 4
Halbstück 1914er 3710 - 5110 Ml , für Viertelstück 2750
Mk . zusammen 19 590 Mk., durchschnittlich für das Halb-
stuck 4353 Mk , für 10 Halbstück 1915er 8080 —15 200
«k zusammen 103 180 Mk . durchschnittlichfür das Halb-
stück 10318 Mk.. für 33 Viertelstück 1915er AßmannS-
Häuser Rotwein 2930 - 3910 Mk.. zusammen 114 520 Mk,
durchschnittlich für daS Halbstück 6940 Mk., für 6 Viertel-
stück 1S15er Aßmannshäuser Rotweißwein 4370 —5510 Mk
zusammen 28 710 Mk., durchschnittlich für daS Halbstück

5 ° Mk. Der gesamte Erlös der heutigen Versteigerung
stellte sich auf 339 730 Mk. mit den Fässern. In ihren
drei diesjährigen Weinversteigerungen erzielte die Domänen¬
verwaltung für 82 Stück auf 1620 420 Mk., ein Vermögen,
wie es wohl noch in keinem Jahre erzielt wurde.

* Wein-Höchstpreise? Eine Reihe von Reichstags-
abgeordneten (Dr . Becker. Astor, Paasche u. a .) haben an
den Reichskanzler folgende kleine Anfrage gerichtet: „Nach
uns bekannt gewordenen Mitteilungen finden Erwägungen
darüber statt, für die Weinernte des Herbstes 1917 Wein-
htchstpreise sestzusetzen. Dadurch ist in den Kreisen der
Winzer und des Weinhandels eine große Beunruhigung ent»
stpnden. Ist der Herr Reichskanzler bereit und in der
Lage über diese Erwägungen Auskunft zu geben, insbesondere
darüber , welche Maßnahmen des Reiches auf diesem Gebiete
geplant sind? Gedenkt der Herr Reichskanzler im Falle
solcher Maßnahmen die qualitative Verschiedenheit der einzelnen
Weinbaugebiete und Weinbergslagen , sowie die Tatsache
dabei zu berücksichtigen, daß ein Teil der Winzer den Wein
im Herbst ungekeltert verkauft, während ein Teil ihn selbst
keltert und dann erst nach kürzerer oder längerer Behand¬
lung zur Veräußerung bringt?

_ Verantwortlich: Adam Etienne,  O estrich.

Osram> x/2-Wattlam |ieii
Flack , Wiesbaden, „ÄÄ .I?.;, TeL 747,



HllMtlsltiMIlg.
Das Heugras von 11 Morgen Rhein-Wiesen auf dem

Käsbrett zwischen Hattenheim und Oestrich wird in 11
Abteilungen am

Dienstag, den 5. Juni d. Js .,
vormittags 11V, Uhr

an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Hattenheim,  den 31. Mai 1917.

Ml.von MornlK Wann
Reinhardt.

Ehrentag unserer U-Boot -Helden

«Zigaretten
direkt von der Fabr ik zu

3j*T"  Originalpreisen'MW
IOO Zig. Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.65

mit Hohlmundstück.
100 Zig. Golden.Kleinverk. 3 Pfg 2 50
100 „ . 4.2 , 3.20
100 „ » 6,2 , 4.50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an

s,ll der 1. Juni (Jahrestag der Schlacht am Skagerrak) im
ganzen Vaterlande begangen werden. In dem gewaltigen
Völkerringen unserer Tage hat die Tätigkeit unsererU-Boote
einen neuen Abschnitt eingeleitet, und mit tiefem Ernst und
äußerster Entschlossenheit steht unser deutsches Volk hinter l 30o st. wird nicht abgegeb.
den Männern, die diese scharfe Waffe mit so staunenswertem
Erfolg gegen die Uebermacht unserer Feinde führen.

781 «00 Ton«»« im Februar
80100 « Tonnen im März

1091000  Tonnen im April

sofort gegen guten Lo
sucht von
WrinhantlMg üohata

Johannisberg.

Goldenes HausZigaiettenfahrikb.1
Köln,  Ehrenstr . 34.

G.m
Ein schwerer, guter

HkMMlsttWW.
Bewundernd erkennen wir in diesen Zahlen das Heldentum
deutscher Brüder und Söhne und höher schlägt jedes deutsche
Herz in dem stolzen Bewußtsein

Nero Füller
es wird geschafft!

Das Heugras von den Gräfl. von Schoenborn'schen
Wiesen Sommerau und Rheinau in Geisenheim
wird am

Freitag , den 8. Juni ds. Js .,
vormittags 9l/4 Uhr

an Ort und Stelle versteigert. Die Versteigerung beginnt
an der Sommerau-Wiese.

Hattenheim,  den 1. Juni 1917.
>11. ton MMn'MMann

Reinhardt.

Bürger aller Parteien und Berufe! Bringt unseren
Helden freudig Dank und Anerkennung zum Ausdruck und

alle Sorten, guterhalten, kaufen

Rcnty8 Koblbaas,
Erbach, Rheingau

ca. 20 Zentner Lebendgeh
wegen Aufgabe vtzs Fuh^
zu verkaufen bei
Josef Schneider , Oe

ehrt Euch selbst durch eine Gabe an die
- U - Boot - Spende

SimiiiplinKii, 7 Ruhm

Heudersteiaerimg.

die für die U-Boot-Besatzungen und für Marine-Ange¬
hörige, die ähnlichen Gefahren ausgesetzt sind, sowie deren

Familien Verwendung finden wird.
Um die Ablieferung der freiwilligen Spenden zu er-

leichtern, soll am morgigen Sonntag namens des Unter¬
zeichneten Ortsausschusses eine Haussammlung veranstaltet
werden, bei welcher wohl ein Jeder seinen Beitrag gerne
spenden wird.

Oestrich,  den 1. Juni 1917.

kräftige, gesunde Pflanzen, in
guten bewährten Sorten, wie
auch Tomatenpflanzen , em-
pfiehlt
GärtnereiV. Fischer,

(1916er) zu verkaufen.
Joseph Koch, Otsii

Erbach, Rheing.. am Bahnhof.

!tr»Mi still fiaiis
rMorgen
Aielengra,

I»OMAul des Roten Rreui dereins.
Mittwoch, den 6. Juni d. Js ., vormittags 9 Uhr

anfangend, wird der Heuertrag auf der

Langwerther Au bei Hattenheim
losweise verstiizert.

ohne oder mit Geschäft Waren¬
branche. Gasthof, Bäckerei, auch
ländl. Besitztum? Platz gleich.
Direkte Zuschriften an

Georg Geisenhof»
postlagernd Frankfurt a .M.

abzugeben.c.VHndolf,Otsfa

Für möglichst sofortigEiniritt ein

Keine Oel-und Fettnot. piano’s » a»»
t! II.

HNWMljlMMß.

Beim Braten und Backen von Fleisch, Fischen, Kar¬
toffeln, Pfannkuchen und dergl., sowie zum Anrichten von
Suppen, Gemüsen und zum Anfertigen von Soßen aller
Art, zum Geschmeidigmachenvon Salaten aller Art ver¬
wendet jede kluge Hausfrau nur noch das aus den edelsten
ölhaltigen Kräutern hergestellte

eigener Arbeit mit Oarsnti ».
Mod.l Studier-Piane 1,22cm tj.450.4

(Kriegsbeschädigte nichtA
schlossen) oder auch eine gei

Anschließend an die am Mittwoch, den 6. Juni vor¬
mittags stattfindende Heugrasversteigerung des Freiherrn
Langwerth von Simmern läßt die Unterzeichnete Gutsver-
waltung das Heugras in

sIrnostinl-KliiljenmijItt

2Cäoilla-
3RbenaniaA,
4 n g
SMoguntla A
6 . B
7Salon A
8 . B

1,25
1.2« )
1,28,
1,30,
1,30,
1,32
1,34

600
>70,
, 600'
.660;
.680 L
.? 20.
,750

Kontoristin
zu engagieren gesucht.

Rudolph Koeppt Ci

per Liter 2.40 Mk. Versand von 4 Liter ab exkl. Porto
und Verpackung unter Postnachnahme überallhin.

„ ö - o D ff m "
tttw. auf Rat*« , ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Ra»»« b*U
Wilb. Müller, Mainz

Chemische Fabrik,
Oestrich im Rheingau.i

llgl. Span. Noi-PIano-PadrUc.
begr . 1845 . Münste « tra **e »

Schloß Reichartshausen Wiederverkäufer verlangen Extra-Offerte.

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigern. FritzB#xüa«»,sffi 'Jfied«r-J#gdlKiw aJh.
Gutsverwaltung

Schloß Reichartshausen , Hattenheim.

klnßMIsM.
Mietverträge

^III1IlIII»»I!MMI!3«!Mt!MI»MUIMII»»IMIINII»II!I»M !»U!!u IIIIHIIIIIIIIIIII^
tzmerätig in der « rprditio, X » Rh»i»ga«er Bürgersreunb.

gelb, italiener, 1916er Früh-
brut, zu verkaufen.

Näheres Verlag d. löl.

Von Montag ab verlausei

neue Settduu«piti
Oldenburg«

Schuhisaren Johannisbergerstr. 49.

s . & G . Adrian in grösster Hussahln. nur guten Qualitäten.

KosspedileureS. Hfl. des Kaisers u. Königs |

Marlr * Hnccin bevorzugt von allen Denjenigen,
1*1441 «VC lIClöDICl auf gediegene und elegante

Fussbekleidung Wert legen.

i Wiesbadens » ' 1 WarrtiA ,n Led8r  e efQttert- Kamelhaar, Filz,
nailllC JCI1UHC stoff , tCj [n ]ed8r  Ausführung.

Möbeltransporte
Holz =Schuhe in alleff Ausführungen

| noch allen plüben des 2n« und « usiander D
Verpackung von Lias , Porzellan etc.

1 öenviihrte packmeister a  Eigenes Personal |
^liuiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiuiniiiiiiiiiuiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii>iiiiiiiiiiifF'

Sparol 3ohlc eine  * er̂e aus  ^ em*eĉer
Nr. 0

ersetzt am besten die ungeteilte Sohle und
kostet bei gleicher Haltbarkeit viel weniger !-:

3 - 46 Ausreichend für
Grösse 23/26 27/29 30/33 34/37 38/41 41/43 C_UI„ ..
- Freia 1.20 1.40 1.65 2- 2.36 2.35 5ohle " U'

m 1| liuilir| lt|ft Mo. 1

Alle Telle bestehen aus Kernleder und sind aut einer Lederunterlage
befestigt und fest zusammengefügt. Also eine fertige Sahlel

Ferner empfehle Sohlenschoner aus prima Kemleder  und aus Stahl,
6-schlägige Sohlennägel, Krebsfett, Schuhcreme in allen Farben etc.

Reparaturen gut, schnell und billig . "WW

IS Jean Schmittanbecher jr., Eltville
Schwalbacherstrasse S.

W Fernsprecher 2818 IUdltlZ Fernsprecher 2818 m

W WM" Schusterstraße 29

des oberen RHeinga
Sonntag, den 3. Juni:
9l/2 Uhr vorm.: Gsttel

in der Pfarrkirche zu<°
1v' /z Uhr vorm.: Christ

der weibl. Jugend.

Sonntag, den 3. Junil
9 Uhr vorm.: Gottcsdio

Oestrich;
ll 1/* Uhr Norm. : Gottei

in Eberbach.

Evang. Frauen-Ve
Oestrich.

Die nächste Frauen«"
stunde findet am
Mittwoch, den 6.
nachmittagsZ' /rUhr.i«?
der Frau' von S t os
wozu die Mitglieder fre«
ein geladen sind.

Speziclshctus
für

W Randarbeiren«.Kunfrftkhtreiew  |
Stets größte Auswahl

in allen Meuheiten.
IIIIIIIIVIIIIIIIIIIIII

J

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder uud packenden Text
das humoristische Leibblait

aller Feldgrauen uud Daheimgebliebenen!
f-eläpolr - und Vrode - Kbonnemenle

monatlich nur Mark 1,20
bei alle» Buchhaudluugeu und Pofiauflalteu.

Verlag der Lustige« Blätter in Berlin SW . 68.

VsrgrösssruiiASi
nach jeder kleinen Photograph!« oder ans jedem Krupp

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelührt
HF ~ Semi Emaillehilder für Broschen etc.

Frieda Simonien , Rheinstrasse 56 , Wiesb *^

EwnjiltiW _
Oestrich.

— Ma.

lief) mifitrniifiih.rnimmtfi'rtpi>rTilu'i-hi'ii(ahrftprfnii
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